No. 656. Donnerfing, den 19. Juli. 


1860. 


Sür ganz Gropbritannien und Irland nimmt Bestellungen entgegen die deutſche Buchhandlung vor Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Manchester. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn: und fe 9555 um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und answärte 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. a 
Se. 58 ee Hoheit der N haben, im Namen 
Sr. Maieſtät des Königs, Allergnädigſt gernht; 

Dem Kammerherrn und Geheimen Legationsrath v. Reumont 
den Rothen Adlerorden zweiter A mit Eichenlaub, dem Diviſions⸗ 
Chef im Königlich nieverländiihen Miniſterium der Juſtiz, Dr. Baron 
d Ablaing van Gießenburg, und dem Diviſions⸗Chef im Königlich 
niederländiſchen Miniſterium des Innern, Dr. Lagemans, den Ro⸗ 
then Adlerorden dritter Klaſſe, dem Ober⸗Steuer⸗Controleur, Steuer⸗ 
Inſpektor Ziel zu Minden den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, jo 
wie dem Schullehrer Pilz di Milkau im Kreife Sprottau, und dem 
penſionirten Grenzaufſeher Schauder zu Leobſchütz, das Allgemeine 

renzeichen zu verleihen. 


— n ⁰˙ — — — — RL 
(B. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 17. Juli Abends. (H. N.) Nach den neueſten 
Berichten aus Neapel iſtſes daſelbſt zu Unruhen ge— 
kommen. Die königlichen Truppen haben ſcharf ge⸗ 
feuert. Das conſtitutionelle Minifterium Spinelli ift 
bis auf 1 11 ORtER entlaſſen. in 

Paris, 17. Juli. Der außerordentliche neapolitaniſche Ge⸗ 
ſandte La Greca 9 förmlich empfangen worden. 

Der Abgeſandte Garibaldis, Fürſt San Caltando hat 
dem Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben des Dictators behändigt. 

Der Kaiſer hat ſich für ein Einſchreiten in Syrien, 


ent ſchieden. 
In Damascus ſind 500 


mit Nutzen beſtanden hat, ſo darf und kann man daraus nicht 
ſchließen, daß ſie für alle Ewigkeit dieſen Nutzen haben werde, 
ſondern nur erkennen, daß fie eben den damaligen Zeiten ange 
meſſen war. 


eine ſolche Form früher gut gewirkt habe, fo müſſe fie dies auch 
jetzt noch; mit dieſen alten Verkehrsformen kann man nie die alten 
Zeiten wieder ins Leben rufen. 

| Die Zunftverfaſſung, nach der noch viele Handwerker wie 
die Juden nach den Fleiſchtöpfen Aegyptens ſehnſüchtig zurück— 
blicken, hat nicht mehr und kann nicht mehr haben den Geiſt, den 
ſie zur Zeit ihres Entſtehens und in ihrer Blüthe hatte. 

Die Zunft war kein wirthſchaftliches Inſtitut zur Aus⸗ 
hilfe des Gewerbebetriebs gewiſſer Klaſſen, was man daraus ge⸗ 
genwärtig machen möchte, vielmehr hatte ſie vorzugsweiſe einen 
politiſchen Zweck. 

Die Zunft entſtand in jener Zeit, in welcher der Einzelne, 
| ohne daß er einer geſchloſſenen Korporation angehörte und ſich in 
Chriſten getödtet und mehrere Kirchen niedergebrannt worden. eine ſolche eingliederte, keine Beachtung im Staate fand; in jenen 
Der amerikaniſche Conſul ift verwundet. Der engliſche und fran⸗ Zeiten, wo nur Vorrechte, nicht das für Alle gleiche Recht 
zöſiſche Conſul ſind geflohen. Die regulären Truppen ſind unzu⸗ herrſchte; in dem Staate der Privilegien, wo ſich Jeder erſt 
verläſſig. Es herrſchte allgemeine Beſtürzung. f ſelbſt ein Privilegium erwerben mußte, um zu ſeinem natürlichen 
London, 18. Juli, Vormittags. Die heutige „Times“ Rechte zu gelangen. Das Zunftweſen war ein Theil des Feu⸗ 
ſagt: Wenn die Pforte außer Stande ſei, die Ordnung in Sy- dal - Prinzips, v. h. des Grundfatzes der Bevorzugung Einzelner 
dien wieder herzuſtellen, fo würden die Mächte über die Zukunft auf Koſten Aller. Nicht Jeder hatte das Recht der freien Ver» 
dieſes unglücklichen Landes beſchließen. fügung über Perſon und Eigenthum, wie jetzt, nicht den Schutz, 
London, 17. Juli, Abends. Auf eine Interpellation Lord. nicht die Sicherheit des Eigenthums und der Perſon; dieſe mußte 
Stratfords erwiederte Wodehoufe, daß die von den Jour- er ſich erſt verſchaffen; er mußte, um Sch ö 1 
nalen in Betreff der Mordſcenen in Damascus veröffentlichten [ vat, wie im öffentlichen Leben zu erlangen 
Berichte vollkommen genau wären. Es ſeien 500 Perſonen, ene bie daſſelbe Bedürfniß hatten, fi verbinden. Er ger 
darunter der holländiſche Conſul, getödtet worden. langte nicht von ſelbſt zu feinen Menſchenrechten, ſondern erſt als 
Mitglied einer politiſchen Korporation, die im Stande war, für 


Turin, 17. Juli. Nach einem hier eingetroffenen Tele: ur tert N 
gramm aus Neapel vom heutigen Tage hat daſelbſt bei Gele-] den Genoſſen einzuſtehen und für den Genoſſen zu ertrotzen, was 
ihm ſonſt verweigert worden wäre. 


genheit der Rückkehr von vierzig Flüchtlingen eine Demonftration. || 1 f 
Den alten Handwerkern iſt es während der Blüthe des 


ſtattgehabt, ſo daß die bewaffnete Macht hat einſchreiten müſſen. e 5 4 
In Folge der Ernennung des neuen Miniſteriums, in wel-] Zunftweſens niemals eingefallen, daß fie ſich durch die Zunft ge- 


Konſtantinopel, 17. Juli. 


— 


chem Martino ſich befindet, iſt Amari aus Palermo in Turin || gen andere gewerbliche Betriebsweiſen hätten ſchützen wollen; es 
eingetroffen. gab damals gar keine anderen gewerblichen Betriebsweiſen; es 


5 5 gab damals gar nicht die jetzt ſo angefeindete Fabrikinduſtrie, ge⸗ 
Der Handwerkertag und die | 0 die ſich das jetzige Handwerk durch Zunſtmonopol bas 
Zunftſehnſucht. 

Die Bewegungen eines Theiles des Handwerkerſtandes, die 
wieder zu Gunſten des Innungs⸗Zwanges (Zunftweſens) ſtatt⸗ 
finden und neue Form wie Ausdruck auf einem Handwerkertage 
erhalten ſollen, um den Staat in der Ausführung der Abſicht, 
die ſchon 1810 ins Leben gerufene Gewerbefreiheit von den ſeit 
1845 eingeführten Einſchränkungen derſelben zu befreien, zweifel— 
haft zu machen und ſomit alle Schritte für Herſtellung der vollen 
Gewerbefreiheit zu beſeitigen, haben ihren Hauptgrund in der 
— — ͤ —æ—w2— ̃ .w— : —“kt,̃—ñ— ᷓ 6ů—̃ —œ—v m 


abſchneiden will. Daran dachte man damals nicht. Das Hand⸗ 
wert. war ſelbſt und allein die höchſte Blüthe des damaligen Ge⸗ 
werbefleißes, ja, gegenüber dem ſtarren Feudaleigenthum, der 
vollkommnere Production, keine mehr vorgeſchrittene, tüchtigere 
über einen ſolchen Schutz, wie ihn die ſetzigen fordern, geſpottet 


— 


Ganzen gilt, hinzielen. Das Turnen zu militäriſchen Zwecken 
allein würde aber nicht mehr allgemeines Bildungs wittel der 
Schule ſein und das vorgeſſeckte Ziel der allſeitigen Ausbil- 
dung des Einzelnen nicht mehr erreichen. Ja ſelbſt zu rein mili⸗ 
täriſchen Zwecken möchte das Turnen, wie es beim Militärvienſt 
gepflogen wird, wohl ſchwerlich ausreichend ſein. Wenigſtens 
haben die blutigen Schlachten der Neuzeit deutlich erwieſen, daß 
der individuell geübte, ſich ſelbſt vertrauende, das Maß ſeiner 
Kräfte kennende Streiter im wirklichen Kampfe dem durch Exer⸗ 
chren in Maſſen geübten entſchieden überlegen iſt. Freiübungen 
FR aber beſonders geeignet, alle körperlichen Fähigkeiten zur Ent⸗ 
wickelung zu bringen und ſo der Seele die unbedingte Herrſchaft 
über den Leib zu ſichern. Das Turnen am Geräth iſt ſchon 
weit künſtlicher, nicht ſo ſehr auf alle Theile des Organismus 
berechnet und erfordert beſonders zur Einführung in die Schule 
viel größere Lehrkräfte und einen im Allgemeinen koſtſpieligen 
Apparat. Fehlen ſoll es jedenfalls nicht da, wo es irgend hin- 
geſtellt werden kann; immer aber ſollten für die Schule die Frei» 
übungen die Hauptſache ſein und bleiben. Denn dieſe laſſen ſich 
auch in jeder Volksſchule leicht betreiben und ſollten ſowohl mit 
Knaben als mit Mädchen überall betrieben werden. 

Daß das Turnen, ſeinem Weſen nach, dazu berechtigt iſt, 
in den Organismus der öffentlichen Erziehung und des Unter⸗ 
richts als allgemeines Bildungsmittel aufgenommen zu werden, 
dafür zeugt der bedeutende Einfluß, den es auf den Körper und 
den Geiſt der Jugend ausübt. Durch naturgemäße, ſyſtematiſch 
angeordnete Ausbildung aller Muskeln, Sehnen, Gelenke, Glied- 
maßen, Sinne des Körpers wird derſelbe in einer Weiſe gepflegt, 
gekräftigt und für das Leben ausgebildet, wie es weder durch 
Spazierengehen und Herumlaufen noch durch irgend eine anftren- 
gende körperliche Arbeit erreicht werden kann und erreicht wird. 
Dieſe Kräftigung des Körpers, hat aber auf den Geiſt, durch die 
Wechſelwirkung zwiſchen beiden, großen Einfluß und da beim Tur⸗ 
nen vom Schüler verlangt wird, daß er das theoretiſch Erkannte 


A. Spieß hat zuerſt die Freiübungen in den Vordergrund 
geſtellt, die von den einfachſten Bewegungen im Gehen und Ste⸗ 
hen ausgehend, in ſtufenweiſem Fortſchritt eine Reihe von Uebun⸗ 
gen für jedes Geſchlecht und für jedes Alter darbieten, wodurch 
Alle zu einer vollkommenen Beherrſchung des Körpers, zu ſchönen 
und leichten Bewegungen angeleitet werden. An die Freiübun⸗ 
gen ſind dann die Gemeinübungen geknüpft, durch welche größere 
Abtheilungen der Turner zu gemeinſamer Thätigkeit vereint wer⸗ 
den und zu deren präcifer Ausführung der Rhythmus und der 
muſikaliſche Takt zu Hilfe genommen wurden. So wurden Ge» 
fang und Muſik mit in die Uebungen hinein verflochten und dien- 
ten weſentlich dazu, der Jugend den ernſten Unterricht angenehm 
zu machen. Im füdlichen Deutſchland und in der Schweiz iſt 
dieſes 1 beſonders zur Anwendung gekommen. In der 
Schweiz hatte die politiſche Aufregung des Sonderbundkrieges 
und die daraus bervorgehende größere Einigung des Volks die 
Folge, daß man mit dem Turnen auch militäriſche Uebungen ver- 
band. Dieſe Uebungen hatten zunächſt den Zweck, das Einexer⸗ 
Giren für den wirklichen Militärdienſt zu erleichtern und erreichten 
dieſen Zweck vollkommen in der Art und Weiſe, wie ſie gehand⸗ 
habt wurden. Namentlich machten die ſogenannten Kadettenfeſte, 
zu denen die Kadetten aus den verſchiedenen Kantonen in weiten 
Uebungsmärſchen in großer Anzahl zuſammenkamen, die jungen 

urner mit größeren miltäriſchen Uebungen und Manövern, deren 
Plan vorher in den Schulen aufgezeichnet und mit den Schülern 
beſprochen wurde, vertraut und zu deren Ausführung geſchickt. 
Von den Pädagogen aber wurde anerkannt, daß dieſe militäri⸗ 
ſchen Uebungen nie an die Stelle der eigentlichen Turnübungen 
treten können, weil ſie nie ſo eindringlich ſich mit der individuellen 
Ausbildung des Turners beſchäftigen, ſondern immer mehr auf die 
Ausbildung der Maſſen, in denen der Einzelne nur als Glied des 


Man macht alſo einen Fehlſchluß, wenn man meint: weil 


ſich erſt Andern bei⸗ | 


und der ſie die überlegene Concurrenz durch polizeiliche Verbote 


Schöpfer und Vertreter des beweglichen Kapitals. Es gab keine 
Leute als die Handwerker; die damgligen Handwerker würden 


haben; ſie waren in allen Stücken gewöhnt, ſich auf die eigene 


Preis pre Quaxtal 1 % 15 auswärts 1 N. 20 Sr. 
Inſertionsgebühr 1 Gr pro Feltgeile oder deren Raum. 
Juſerate nebmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler, 


J. Türkheim in Hamburg. 


eitung 


Kraft zu ſtützen, in gewerblichen wie in allen andern Beziehungen, 
wo es ein großes öffentliches Intereſſe, einen bürgerlichen oder 
humanen Fortſchritt galt, die Vorkämpfer und Befreier ihrer Zeit 
durch ihre mächtige und geſchloſſene politiſche Gliederung zu ſein. 
Wie ſie die alten Raubburgen brachen, wie ſie zur Vollberechti⸗ 
gung in Gemeinde und Staat gelangten, wie ſie im Kampfe ge⸗ 
gen die Wirthſchaft der Patriziergeſchlechter der bürgerlichen und 
Gemeindefreiheit zum Siege verhalfen, das zeigt die Geſchichte 
aller deutſchen Reichs- und Hanſeſtädte, das zeigt jedes Blatt der 
Geſchichte Danzigs. 

Durch die alten Zünfte wurden große Dinge gefördert, den 
alten Zünften verdanken wir ein gutes Theil der ganzen neueren 
Civiliſation. Die alten Handwerker waren die Träger nationgler 
Geſittung und Intelligenz, der Kern des deutſchen Mittelſtandes, 
aus deſſen zähem und grundtüchtigem Streben ſich hauptſächlich 
die neuere Cultur entwickelte. 5}. 

Die jetzigen Handwerker aber, welche für die Einführung 
und Belebung des Zunftweſens ſchwärmen, verläugnen ihre Vor⸗ 
fahren und deren Geiſt, fie wollen Monopoliſten und Beſchützte 
ſein, um aus den Taſchen des großen Publikums eine erzwun⸗ 

gene Hilfe zu erheben. Während jene für den Fortſchritt des 
Bürgerthums kämpften, wollen ſie in dem kleinen Kriege mit den 
ſogenannten Bönhafen ihr Heil finden. 10 
Dass jetzige deutſche Handwerk hat nur dann eine Zukunſt, 
wenn es wieder den Fortſchritt ins Ko faßt, wenn es an dem jetzigen 
Prozeſſe der Vergeiſtigung der Arbeit, der die neue Induſtrie zum 
| Heel Intelligenz und Sittlichkeit erhebt, mitwirkt, wenn es ſtatt 
des unglücklichen Rufes nach Schutz, der das kläglichſte Armuths⸗ 
zeugniß iſt, der eigenen Kraft vertraut, wenn es freiwillig der 
neuen unaufhaltſamen Entwickelung entgegen kommt und in freien 
Genoſſenſchaften, nicht aber in polizeilichem Staatsſchutze Kraft 
und Stärke ſucht. e 10290 knie 
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1 e 1 We enthält den | rtlaut det öfter er⸗ 
en preußischen Benkſchrift und Mote an en. bieffeitigen 
Geſandten Herrn v. Balan in Kopenhagen, d. d. aden⸗Baden, 


29. Juni, Aus der 2 
folgende Paſſus Platz finden. 
„Indem ich mich im Allgemeinen auf den Inhalt dieſes Alten⸗ 
ſtücks beziehe, glaube ich doch hier ſetzt noch beſtimmter die Verwahrung 
aufrecht erhalten zu müſſen, die ich dem Frhrn. v. Brockdorff ſchon münd⸗ 
lich ausgeſprochen habe, als dieſer Geſandte mir die Depeſche des Hrn. 
| Hall vom 10. d. M. vorlas — meine Verwahrung gegen die Bezeich 
nung des Herzogthums Schleswig als „däniſche Provinz“, die ſich' nach 
ſunſerer Meinung in offenem Widerſpruch mit der Stellung befindet, 
die dieſem Lande von Rechts wegen und kraft völkerrechtlicher Felt: 
ſetzungen zukommt. Im Uebrigen ſteht es dem Bundestage zu, die 
Rechte zu benennen, welche geltend zu machen er ſich laut der von Däs 
nemark übernommenen Verpflichtungen befugt halten mag, und wir 
wünſchen unſererſeits keineswegs den Entſchlüſſen vorzugreifen, welche 
derſelbe in dieſer Beziehung zu ver haben wird!.“ ; 
| Die beigefügte Denkſchrift beſteht in einem ausführlichen 
Reſums der 1851/52 zwiſchen Kopenhagen, Wien und Berlin 
ı araftagenen Unterhandlungen, Der ingang laute; 
| 10, ‚mer Königl, däniſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheit 
hat in der Depeſche an den Freiherrn v. cee vom 10. Juni c. 
g die Behauptun Danemark in den Verhandlungen der 
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ſogleich auch praktiſch ausführe, ſo wird fein. „praktiſcher Ver⸗ 
ſtand“ dadurch weſentlich entwickelt. Beſonders iſt es jedoch der 
Wille, welcher auf dem Turxplatz gebildet wird, indem der Tur⸗ 
ner ſtets zum Bewußtſein ſeiner Kraft, für Entſchiedenheit und 
Aus dauer beim Gebrauch derſelben, zur Ueberwindung der entge⸗ 
genſtehenden Hinderniſſe angeleitet wird. Und in dieſer Richtung 
des Willens wirken die Gemeinübungen mächtig als praktiſche 
Ordnungslehre und Schule des thätigen Gehorſams. Fugen wir 
endlich noch hinzu, daß das Turnen auch die äußere Erſcheinung 
regelt, dem Menſchen freien, edlen Anſtand in Haltung und Be⸗ 
wegung verleiht, ſo haben wir damit wohl die Gründe angedeutet, 
welche daſſelbe zur Einführung in den Schulunterricht berechtigen. 
Soll das Turnen wirklich Wurzel faſſen in unſerm Volks⸗ 
leben, dann muß es an allen öffentlichen Bildungsanſtalten einen 
nothwendigen Theil des Unterrichts bilden, gleichberechtigt mit 
allen andern Unterrichtszweigen. Es muß in allen Schulen auf 
dem Lande, ſo wie in den Städten, von Knaben ſowohl als von 
Mädchen, von Kindern zarteren Alters, ſowohl als von den in 
Jahren bereits Fortgeſchrittenen betrieben werden und zwar Darf 
die Theilnahme daran nicht von dem Belieben der Eltern abhän⸗ 
gen, ſondern eine Ausnahme dürfen nur phyſiſche Urſachen be⸗ 
gründen. Um aber ſo das Turnen wirklich in den apndeibitstet 
richt einzureihen, muß die Schule nicht bloß einen Turnplatz im 
Freien, ſondern auch einen heizbaren Turnſaal haben, damit bei 
jedem Wetter und zu jeder Jahreszeit die Uebungen Statt haben 
können. Und endlich darf der Turnlehrer nicht bloß Gymnaſtiker 
ſein, ſondern er muß Pädagoge ſein, um die erziehende Kraft des 
Turnens gehörig aufzufaſſen ünd darnach den Unterricht neben 
der intellectuellen Ausbildung zu leiten. 15 8 
Unſerer Stadt fehlt es noch an einem ausreichenden öffent⸗ 
lichen Turnlokal für den Winter und für ſchlechtes Wetter. Leicht 
wäre ein ſolches zu beſchaffe wetii von den -aufenpen, | welche 
an den Feſten in Scene | nchen ein Jeder 


Note des Herrn v. Schleinitz mag hier der 


1 


ema 
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die Angelegenheit mit Rath und hat kräftig farben bellen wolle. 


Jahre 1851 und 1852 keine Verbindlichkeit gegen den deutſchen Bund 
in Bezug auf Schleswig eingegangen ſei.“ Die in den Monaten De⸗ 
zember 1851 und Januar 1852 zwiſchen Kopenhagen, Wien und Berlin 
gewechſelten Depeſchen beweiſen unbeſtreitbar das Gegentheil.“ 

Weiterhin findet ſich der Satz: 

„Die beiden deutſchen Mächte fanden ſich durch dieſelbe befrie⸗ 
digt, zogen in Erwiderung auf die gegebenen Zuſagen die Bundestrup⸗ 
pen aus dem Herzogthum Holſtein zurück und legten die volle ange 
Aung n dieſem Landestheile wiederum in die Hände Sr. 
Königl. däniſchen Majeſtät. Durch die ſolchergeſtalt von deutſcher 
Seite erfüllte Uebereinkunft war in Bezug auf Schleswig dem deut⸗ 
ſchen Bunde das Recht erworben, von Dänemark zu verlangen: 1) 
Nichtincorporation Schleswigs in Dänemark, vielmehr 2) Gewährung 
einer ſelbſtſtändigen und gleichberechtigten Stellung in der Geſammt⸗ 
monarchie, wie für die übrigen Landestheile, ſo auch für Schleswig; 
8 Ales Berechtigung der deutſchen und der däniſchen Nationalität in 

eswig.“ 

— Der däniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Freiherr von 
Brockdorff, wird von hier abberufen, weil er, nach der Anſicht 
der däniſchen Regierung, die Intereſſen Dänemarks am preußi⸗ 
ſchen Hofe nicht mit Erfolg vertrat. Ob derſelbe einen andern 
diplomatiſchen Poſten einnehmen oder zur Dispofition geſtellt 
werden wird, iſt noch unentſchieden. 

— (B. B. Z.) Der Finanzminiſter v. Patow wurde vor 
ſeiner Abreiſe von Wien auch noch vom Kaiſer von Oeſterreich 
in Schönbrunn empfangen, ſo wie er auch mit den öſterreichiſchen 
Miniſtern wiederholte Conferenzen hatte. Die wiener Blätter 
bringen die Anweſenheit des Herrn v. Patow in der öſterreichi⸗ 
ſchen Hauptſtadt mit den Vorberathungen für die zum Monat 
September in Ausſicht geſtellten Zollconferenzen in Verbindung. 

— (B.- u. H.⸗Z.) Der permanente Ausſchuß des preußi⸗ 
ſchen Handelstages ſcheint nicht allzugern ſeinen Wirkungskreis 
durch einen allgemeinen deutſchen Handelstag erweitert, oder rich⸗ 
tiger geſagt, beſchränkt zu ſehen. Der Aufforderung Seitens der 
Heidelberger Handelskammer zur Beſchickung eines deutſchen Han⸗ 
delstages folgte die Antwort, daß es gerathener, nur die Zollver⸗ 
einsſtaaten zuſammenzurufen. Die Aelteſten der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft, deren Delegirte nur der Ausſchuß, huldigen einer wei⸗ 
teren Anſchauung. Es hat ſich wenigſtens in der letzten Sitzung 
des Collegiums die Meinung kundgegeben, daß, ließe ſich ein 
deutſcher Handelstag zu Stande bringen, die Handels vorſtände 
der Hanſeſtädte, Mecklenburgs und Deutſch⸗Oeſterreichs daran 
Theil zu nehmen hätten. 

— Wie das „Prß. V.“ vernimmt, ſind einige hervorra⸗ 
ende Mitglieder der Fractionen Vincke gegenwärtig mit dem 
ntwurf eines Miniſter⸗Verantwortlichkeits⸗Geſetzes beſchäftigt, 

welcher bei dem nächſten Landtage eingebracht werden ſoll. 

„— Im vorgeſtrigen Prüfungstermin der Immediat⸗Juſtiz⸗Exami⸗ 
nations⸗Kommiſſion iſt, wie die „N. Pr. Z.“ mittheilt, der ſeltene Fall 
vorgekommen, daß von ſechs examinirten Candidaten nur einer beſtan⸗ 
den hat, die übrigen fünf aber durchgefallen ſind. Im Allgemeinen ſind 
— Jahr und Tag die Reſultate der mündlichen dritten juriſtiſchen Prü⸗ 
ung ungleich günſtiger geweſen, als früher, indem durchſchnittlich nur 
etwa i der Kandidaten den vorſchriftsmäßigen Anforderun⸗ 
en der Kommiſſion nicht genügt aben. Die Zahl der pro assessoratu 

Sraminirten beläuft ſich alljährlich auf faſt 300. 

— (K. Z.) Am 15. Abends fand in einer vor dem Schönhauſer 
Thore belegenen Gartenwirthſchaft eine Schlägerei zwiſchen Soldaten 
und einem Handwerker Statt, wobei erſtere die Säbel zogen und letz⸗ 
teren ernſtlich verwundeten. Fünf Soldaten wurden demnächſt verhaf⸗ 
tet. Ein Soldat konnte a einen Polizeibeamten nur mit Mühe ent: 
waffnet werden. Die Unterſuchung Seitens der Militärbehörde iſt im 
Zuge. Bereits im vorigen Jahre erſchien eine e ERS Ver · 

e des Beſuchs der Tabagieen durch Soldaten, worin je⸗ 
och ausdrücklich d. Wee een daß den Soldaten auch außer⸗ 
halb des Dienſtes die Waffen gelaſſen werden ſollen. Bis zu der im 
November 1818 erfolgten Verkündigung des e hat⸗ 
ten die Soldaten, wenn ſie nicht im Dienſte waren, das Seitengewehr 
fortzulaſſen. . ; 
— Die „Schl. Ztg.“ berichtet aus Jauer eine entſetzliche Kata⸗ 
ſtrophe: Der Ueberſchwemmung wegen waren die Pulver⸗ und Patro⸗ 
nenvorräthe De hie garniſonirenden Füſilier⸗Bataillons aus dem Pul⸗ 
verhauſe weggeſchafft worden und ſollten nun wieder dorthin transpor⸗ 
tirt werden. Die hierzu commandirten Mannſchaften hatten beinahe 
dieſe Arbeit vollendet, als aus einer bis jetzt noch nicht aufgeklärten Ur⸗ 
ache die Patronen ſich entzündeten und das ſchon zum Theil gefüllte 
ulverhaus, ſowie die zum Transport benutzten Wagen unter beſtiger 
xploſion aufflogen. Der Anblick des Platzes unmittelbar nach dem 
Vorfall war entſetzlich; umhergeſtreute rauchende Trümmer, ſchrecklich 
verletzte Menſchen, die laut ſchreiend vor eh faft beſinnungslos 
umherrannten und A von ihren brennenden Kleidungsſtücken zu be⸗ 
freien ſuchten. Erſt 5 konnten Wagen herbeigeſchafft werden, um 
die Beſchädigten nach dem Lazareth zu bringen. So viel bis jetzt ſich 
vernehmen ließ, iſt einer todt auf dem Platze geblieben, deſſen gräßlich 
verſtümmelter Leichnam unter den Trümmern hervorgezogen wurde. 
Gegen 20 Soldaten ſind theils ſchwer, theils minder erheblich verletzt; 
von den erſteren iſt bereits einer im Laufe des Nachmittags ſeinen 
Qualen erlegen. Die Verletzungen von 8 andern ſollen derartig ſein, 
daß die Aerzte an ihrem Aufkommen zweifeln. Unter 1 üdten 
befindet ſich auch der Adjutant des Bataillons, Lieut. v. H. Nachmit⸗ 
tags traf hier der ſofort durch den Tu et el benachrichtigte Regi⸗ 
ments⸗Commandeur aus Liegnitz ein, und es ſoll, wie wir hörten, eine 
Unterſuchung vorgenommen werden, die vielleicht die Urſache des Un⸗ 
glücks ermitteln wird. f | 
Poſen, 17. Juli. Ein Proceß wider den Polizeirath Nie- 
derſtetter wegen Amtsvergehen wurde heute vor der Criminal⸗ 
Deputation des Kreisgerichts verhandelt, und endigte (nach der 
„Poſ. Ztg.“) mit Verurtheilung des Angeklagten zu dreimonat⸗ 
lichem Gefängniß. 

Frankfurt a. O., Die nun beendigte Margarethen⸗Meſſe hat ſich 
als eine gute Mittelmeſſe herausgeſtellt. Käufer waren aus allen Län⸗ 
dern vertreten, beſonders aus Dänemark Schweden und Norwegen, 
mehrere aus Italien und faſt ſämmtliche ö des Zollvereins und 
der Hanſeſtädte, die gewöhnlich dieſe Meſſe beſuchen; eben jo waren die 
Exporteurs ziemlich gut vertreten, dagegen waren nur ſehr wenige Der 
tailliſten am Platze. Das Geſchäft in Rauchwaaren war flau. Rohe 
Felle und Häute gingen flott ab, und ſind beſonders Schaffelle ſchnell 
zu guten Preiſen verkauft worden; ebenſo waren die Lager von Leder 
nur mäßig, Die Tuch⸗Meſſe war durchgehends gut, die Wagre in Folge 
der hohen Wollpreiſe erheblich theurer, ſo daß ſich die Steigerung auf 
ca. 10 pCt. annehmen ließ. In Leinen war das Geſchäft nur mittelmä⸗ 
ßig und blieb Lager übrig, dagegen wurden baumwollene Fabrikate gut 

eräumt, Von baumwollenen Druckwagren waren Neſſels in guter 

rage, Cattune blieben vernachläſſigt. Wollene Futterſtoffe find gänz⸗ 
lich geräumt und wurde ar der Bedarf darin nicht ganz gedeckt. 
Südliche Kleiderſtoffe in Wolle und Halbſeide in neuen Deſſins für 
den Herbſt wurden gut verkguft und auch in 9 er Waare wurde viel 
umgeſetzt zu ziemlich feſten Preiſen, jo daß billige Parthien 1210005 Fur 
englische Manufacturwagren blieb das Geſchäft nur mittelmäßig. In 
Seidenwaaren war das Geſchäft trotz der hohen Preiſe beſſer als in den 
letzten Meſſen, beſonders wurde ſchwarze Waare gut verkauft. 

Wien. Die Allg. Ztg.“ theilt die 59 Reichsräthe in folgende Kate⸗ 
gorien: a. nad Nationalitäten: Magyaren 11, Slaven und Rumänen 
18, Deutſche 25, Italiener 5; b. nach Ständen: Adelige 36, Bürgerliche 
23; c. nach Berufsarten: Beamte: wirkliche 10, ehemalige 3, Soldaten 
6, Gutsbeſitzer 21, Geistliche: katholiſche 4, griechiſch⸗nichtunirte 2, 
Kaufleute und Induſtrielle 8, unabhängige Rechtskundige und Gemein⸗ 
devorſteher 5; d. nach der Geſinnung in Betreff «& des Geſammtſtaa⸗ 
tes: einheitsſtaatlich 40 ſepaxatiſtiſch 19; 5. der Verfaſſung abſolu⸗ 
tiſtiſch 5, alteonſervativ 24, conſtitutionell 30; e. nach der parlamenta⸗ 
riſchen e Mitglieder früherer Reichs⸗ und Landtage 24, 
andere Mitglieder 20 
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England. 
London, 17. Juli. In der geſtigen Sitzung des Oberhauſes 
J geſtern) erklärte der Marquis von Clanricarde die Einverleibung 
avoyens für eine Verletzung der eurppäiſchen Verträge und ſprach 
ſich dahin aus, daß England die Conferemzen Behufs der Anerkennung 
dieſer Einverleibung vermeiden ſollte. Der Unter⸗Staatsſecretair des 
Auswärtigen, Lord Wodehouſe, entgegrete, England habe das Verlan⸗ 
gen der Se nach einer Conferenz inmöglich zurügweiſen können, 
und durch die Beſchickung einer Confereiz ſei die Ratification der Ein⸗ 
verleibung nicht nothwendig bedingt, Lord Stratford de Redcliffe 
meinte, eine Conferenz ſei dann räthlich wenn dadurch die Neutralität 
der Schweiz ſicher geſtellt werde. Di Erſprießlichkeit einer intimen 
Allianz mit Frankreich 1 er, neil ſie fortwährend europäiſche 
Streitigkeiten veranlaſſe. Lord Brougham ſprach ſich im entgegenge⸗ 
ſetzten Sinne aus. Der Schatzkanzler nachte den Vorſchlag, die Koſten 
des chineſiſchen Krieges vorerſt durch die verfügbaren Schatz⸗Bilanzen 
und durch erhöhte Beſteuerung von Spirituofen aufzubringen. 
(N. Prß. Zig.) Heute war in toryiſtiſchen Clubs das 
Gerücht verbreitet, das Cabinet ſe vollſtändig in ſich ſelbſt zer⸗ 
fallen, und Lord Palmerſton werde ſeine Entlaſſung einreichen. 
Ein zweites Gerücht: Gladſtone trete aus und der bisherige 
Staatsſecretair des Innern, Sir G. C. Lewis, übernehme ſei⸗ 
nen Poſten. Drittes Gerücht: Gladſtone werde, an des abweſen⸗ 
den Lord Elgin Stelle, Generalpoſtmeiſter. Viertes Gerücht: 
Gladſtone übernehme, an des Herzogs v. Neweaſtle Stelle, der 
mit dem Prinzen von Wales nach Canada gereiſt iſt, das Co» 
lonialamt. 
London, 16. Juli. Der ſtatiſtiſche Congreß, deſſen Eröffnung 
durch den Prinz⸗Gemahl in Somerſet Houſe auf heute, Nachmittags 4 
Uhr, anberaumt iſt, wird ſechs Tage nacheinander ſitzen. Den Mitglie⸗ 
dern ſind für die Dauer ihres Aufenthaltes mehrere Anſtalten täglich 
zur Beſichtigung geöffnet, ferner Bibliothek und Kartenſammlung 
der königlichen geographiſchen Geſellſchaft bah mit Ausnahme 
des Sonnabends und der zoologiſche Garten in Regents Park am 


Sonntag. 
Frankreich. f 

Paris, 16. Juli. Am 11. d. haben im Lager von Char 
lons die Manöver begonnen. — Nach einem Telegramm des 
„Courrier du Dimanche“ hätten die Unruhen im Libanon ſofort 
nach Ankunft der türkiſchen Truppenverſtärkungen aufgehört. — 
Spanien ſoll ſich durchaus an der Hand Frankreichs in die Reihe 
der Großmächte einführen laſſen, obgleich es bis jetzt noch nicht 
die geringſte Luſt hat, in dieſe erhabene und koſtſpielige Rang⸗ 
ordnung einzutreten. Der Kaiſer meint aber, daß ein ſolches Ta⸗ 
lent, wie es ſich im marokkaniſchen Kriege bewieſen habe, auch 
wider Willen belohnt werden müſſe; die andern darum befragten 
Mächte haben aber erklärt, vorerſt abwarten zu wollen, ob Spa⸗ 
nien ſelbſt um dieſe Ehre nachſuchen wird. Nach Spanien dürfte 
wohl Sardinien eine Anwaltſchaft auf die ſiebente Großmachts⸗ 
ſtelle erhalten. — Im Senate gab dieſer Tage eine Bittſchrift, 
welche die ſtrenge Anwendung in Betreff der Adelstitel verlangte, 
zu einer merkwürdigen Discuſſion Veranlaſſung. Thierry ſchlug 
vor, daß der Senat dem Kaiſer anrathen möge, einen großarti⸗ 
gen Adel zu gründen und zu dieſem Grundeigenthum zu verlei⸗ 
hen, weil es nicht hinreichend ſei, hier und da ein Herzogthum 
zu Gunſten eines militairiſchen Helden zu creirenz die napo⸗ 
leoniſche Dynaſtie müſſe vielmehr von einem regelmäßi⸗ 
gen, aus ihren treuen Freunden gewählten Adel umgeben ſein. 
Der Vorſchlag wurde unter Anderem auch von Baron Dupin 
unterſtützt, der Louis Philipp ſeinen Titel verdankt und wäre 


in eiver ſolchen Zeit ſei es höchſt lächerlich, daß der franzö⸗ 


Schuldentilgung einge 

gesch — — udget wolle 
eſchloſſen. Was die Budgets von ; t 

er an ein Defeit.. Die Ausgaben wüchſen Fa ſo auch die 

Staatsſchuld. Von 1855 bis 1860 ſeien N r. 

dem Budget hinzugekommen; ferner 31,778,787 Fr. für die Schulden⸗ 

tilgung, im Ganzen 138,229,867 Fr.) N 

Krim und in Nuke ſeien 2,057,911,825 


00 Mill. 
715 man der Bank entliehen; 118,470 


r. ausgegeben; 


wöhnlichen Budget⸗Reſſourcen verausgabt worden. Auf dem Budget 
—.— 152,819,195 Fr. als Zinſen der Staatsſchuld, 71,684,790 Fr. 
ür Penſionen, Ä lle und bei 
42,959,154 Fr. für Dolirungen, jo daß jährlich 613,019,598 Fr zu. bes 
zahlen ſeien, ohne daß davon irgend etwas für Krieg, die Marine, 
Staatsbauten oder ſonſt ein Miniſterium abfalle. Jetzt müſſe man noch 
die geſchuldeten oder zugeſicherten Summen zählen: 50 Millionen für 
die Stadt Paris, 150 Millionen für die piemonteſiſche Staatsſchuld, 
40 Millionen 127 die Bank, 8 Millionen für Staats⸗ und 40 Millionen 
für Gemeindebauten, 10 Millionen für Bewaldungen und 250 Millio⸗ 
nen für die Eiſenbahnen, im Ganzen ein Decouvert von 661 Millionen 
ranken, d. h. eine neue ſchwebende are welche der jetzigen gleich: 
omme, Das ſei die wahre financielle Situation. 
Italien. 

— Die neapolitaniſchen Schiffe, die ſich dem Dictator in 
Palermo, außer dem „Veloce“, zur Verfügung ſtellten, ſind die 
Transport⸗Dampfſchiffe „Elba“ und „Herzog von Calabrien“. 
In Neapel iſt vom liberalen Comité folgender Wink in Umlauf 
eſetzt: ; 

„Enthaltſamkeit, bis Garibaldi das Zeichen zum Handeln gibt! 

„Die Haltung, die ihr neuerdings beobachtet, zeigt, daß ihr würdig 
ſeid, frei zu werden. : 
„Im Namen des Landes jagt das Comité euch Dank; aber beden⸗ 
tet, daß es nichts hilft, klug zu ſein, wenn man nicht in der Klugheit 


euch etwa verleiten möchten. Achtet und liebet die Armee, dieſe aus 
Brüdern beſtehende Armee, welche der erhabene Garibaldi ſelbſt als 
eine tapfere geprieſen hat.“ 

— Im „Adriatico“, der zu Ravenna erſcheint, wird gemel⸗ 
det, daß Lamoriciere 1500 Mann nach Peſaro geworfen hat. 
Die Unruhen in Sinigaglia beſtanden dieſem Blatte zufolge in 
einer Meuterei der Gendarmen, die ſich nicht in die Lamoriciere⸗ 
ſche Armee wollten einreihen laſſen. Der Papſt will, wie der 


für die beiden Felozage in der“ 
704 Fr. ſchulde man der Armee⸗ 
otationskaſſe. Im Ganzen ſeien 2,273, 859,529 Fr. außerhalb der ges 


46,451,459 Fr. für Canäle und verſchiedene Schulden, 


verharrt. Weichet nach wie vor allem Unweſen aus, wozu Böswillige 


„Independance“ von mehreren Seiten gemeldet wird, ſich nur dann 
nach Baiern zurückziehen, wenn in Ancona, wohin er, falls in 
Rom ſeines Bleibens nicht länger ſein ſollte, ſich begeben wird, 
ſeine Truppen von ihm abfallen oder die Feinde ſeiner Regierung 
ihn in dieſer Feſtung angreifen ſollten. 
— Bei der Entfernung Lafarina's handelte Garibaldi durch- 
aus nicht, wie ausgeſprengt wurde, gegen den Rath ſeines Mi⸗ 
niſteriums, denn nur drei Mitglieder ſind ausgetreten, nicht das 
ganze Cabinet. Orſini, La Logia und La Fonta blieben im Amte 
und verſtärkten ſich durch Amari, Interdonato und Errante; der 
letztere iſt Juſtizminiſter und ſeine „Redlichkeit“ ſprichwörtlich; 
die beiden Andern find ebenfalls gutrenommirte Perfönlichfeiten. 
Der Dictator hat jetzt ſtatt eiges zu drei gegen drei getheilten Ca⸗ 
binets ein durchaus homogenes, aber weit vorgeſchritteneres. 
— Aus Palermo, 4. Juli, wird der „Trieſter Ztg.“ gemeldet, 
daß nicht bloß dort, ſondern auch in anderen Häfen Sieilſens fortwäh⸗ 
rend größere oder kleinere Abtheilungen Freiſchärler aus Tunis, dem 
Archipel, Alexandria, namentlich aber von Malta eintreffen. ö 
— Der „Conſtitutionnel“ gibt folgende ſtatiſtiſche Notizen über 
Sicilien (nach der Aufnahme von 1859), welche, wegen der demnächſti⸗ 
gen allgemeinen Abſtimmung über das Schickſal der Inſel, von In⸗ 
tereſſe ſind: Die Provinz Palermo, die bedeutendſte, zählt 468,000 
Seelen, 60 Städte, 66 Flecken und 18 Dörfer; die Provinz Catania 
hlt 336,000 Einwohner, 53 Städte, 11 Flecken und 35 Dörfer; die 
Provinz Meſſina, die dritte an Wichtigkeit, hat 291,000 E., 55 St., 
6 Fl. und 19 D.; die Provinz Syracus hat 234,000 E., 47 St., Fi. 
und 21 D.; die Provinz Girgenti hat — 9 — E., 66 St., 9 Fl. und 
8 D.; die Provinz Trapani hat 172,000 E., 40 St., 4 Fl. und 7 D., 


und endlich die Provinz Caltaniſetta hat 169,000 E, 31 St. 7 Fl. und 
4 D. Im Ganzen ergeben die ſieben Provinzen 1,857,000 C., 352 St., 
111 Fl. und 112 D. 


b EA 
Ein ſpaniſches Blatt „El Siglo medico“, bringt folgende Details 
über die Krankheiten und Verwundungen der ſpaniſchen Armee wäh⸗ 
rend des Feldzuges in 2 Von Eröffnung des i ge 19. No⸗ 
vember 1859, bis zum 24. März 1860 wurden 38,464 Soldaten in die 


Hoſpitäler aufgenommen, darunter 5990 Verwundete und 32,474 
Kranke. Unter der erſten Kategorie figuriren 354 Offiziere, 6pCt, etwa, 


und 5636 Soldaten; unter den Kranken waren 205 Offiziere und 
32,269 Soldaten. Geheilt wurden 29,350 Perſonen, worunter 4082 
Verwundete. Von den 554 verwundeten Offizieren wurden 210 geheilt, 
d. h. 59,5, pCt.; von den 5636 verwundeten Soldaten wurden 3872 ge⸗ 
heilt, d. h. 68,7 pet. Im Allgemeinen waren alſo die Wunden —— 
fiziere ſchlimmer, als die der Soldaten, während in Betreff der Krank⸗ 
heiten das Verhältniß ungefähr gleich war. Von 3064 Todesfällen fan⸗ 
den 318 bei Verwundeten und 2746 bei Kranken ſtatt, An Wunden 
ſtarben 28 Offiziere und 290 Soldaten; an Krankheiten 32 Offiziere und 
2714 Soldaten. In Behandlung blieben noch am Schluß des Feldzu⸗ 
ges 1590 Verwundete, nämlich 116 Offiziere und 1474 Soldaten; fer⸗ 
ner 4480 Kranke, worunter 25 Offiziere und 4435 Soldaten; alſo im 
Ganzen 6050 Mann. 8 50 
Türkei. 7 


der „Independance“ wird aus Konftantinopel vom 
6. Juli geſchrieben, daß die Pforte den Vice⸗König von Aegyp⸗ 
ten erſuchen werde, ein Contingent von 10,000 Mann nach Sy⸗ 


rien zu ſchicken. 
Amerika. 


New⸗Pork, 30. Juli. Das große Tagesereigniß iſt die vorgeſtern 
erfolgte Ankunft des „Great Ceaſtern“. Der, ew⸗Nork Herald“ wid⸗ 
met dem Schiffe nicht weniger als zwanzig Spalten. An der Spitze der 
einzelnen Unterabtheilungen prangen mit rieſigen Lettern Ueberſchriften 

ie: „Das zehnte Weltwunder“, „Ankunft des een ers 
Great⸗Caſtern“, „Höchſter Triumph der Ocean⸗Dampfſchifffahrt“, 
„Glänzende Eskorte von Dampfern, Jachten und andern Fahrzeugen“, 
„Nee ort Aufregung in der ganzen Metropole“ ꝛc. Im Berichte des 
„New⸗York Herald“ heißt es: „Die Seekrankheit darf als vernichtet ber 


trachtet werden und alle andern Unbequemlichkeiten einer Seereiſe find 


1 


auf ein Minimum reducirt. — Der Senat zu Waſhington hat einen 
mit Schweden abgeſchloſſenen Auslieferungsvertrag ratificirt und 
darauf am 28. ſeine Sitzungen geſchloſſen. 


Danzig, den 19. Juli. 

Wie wir geſtern bereits mittheilten, hat der Herr Poli⸗ 
zeipräſident in Folge der Klagen, welche über die Störungen des 
Verkehrs auf der Mottlau und Weichſel und über die unzuläng⸗ 
liche Thätigkeit der Strompolizeibeamten laut geworden, die Ans 
gelegenheit ſofort einer eingehenden und gründlichen Prüfung un⸗ 
terzogen. Dem Vernehmen nach hat ſich hierbei herausgeſtellt, 
daß in Folge eines ſehr bedeutenden Verkehrs, wie er ſeit Decen⸗ 
nien hier nicht geweſen, allerdings Verzögerungen und Störungen 
vorgekommen ſind, daß es aber nicht in der Macht der Polizeibe⸗ 
amten liegt, dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ohne den Verkehr auf 


u) 
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eine noch viel empfindlichere Weiſe zu beeinträchtigen, als es bis⸗ 


her durch den ſtarken Andrang von Holzflößen und Fahrzeugen 
geſchehen. Eine unausgeſetzte und noch ſo ſtrenge Handhabung 
der beſtehenden Polizeiverordnungen wird nichts ausrichten kön⸗ 
nen, wenn nicht der gute Wille und die Einſicht der Intereſ⸗ 
ſenten zu Hilfe kommen — und ſelbſt wenn alle dieſe Dinge zu⸗ 
ſammenwirken, werden, wie uns von Sachverſtändigen beſtätigt 
wird, bei der augenblicklich ungewöhnlich ſtarken Frequenz und bei 
unſern Verhältniſſen doch Verzögerungen nicht vollſtändig zu ver⸗ 
meiden ſein. f 

Um jedoch ſeinerſeits möglichſt viel auf die gewünſchte Er⸗ 


leichterung des Verkehrs hinzuwirken, hat der Herr Polizeipräſi⸗ 


dent, nachdem er mit einigen Mitgliedern des Aelteſten⸗Colle⸗ 


giums Berathungen gehabt, nachſtehende Verordnung erlaſſen, 


auf vie wir in den nächſten Tagen noch einmal ausführlicher zu⸗ 


rückkommen. Die Verordnung lautet: 


4 S (4 ab 
ken Zufuhren die ker Me Jon eine kürzere Lagerungsfriſt beſtimmen, 


„Die ungewöhnlich ſtarken Holzzufuhren, welche in dieſem Jahre 
theils ſchon ſtattgefunden haben, theils in nächſter Zeit noch zu erwarten 
ſind, machen eine ſtrenge Befolgung der von der hieſigen Königlichen 
Regierung am 26. Februar 1856 erlaſſenen, im 12. Stück des Amts⸗ 
blatts, Seite 61, Nr. 71 abgedruckten Polizei- Verordnung nothwendig. 
Dieſelbe läßt im § 13 zwar nach, daß ſowohl verkauftes als unverkauf⸗ 
tes Holz, welches in Traften durch die Plehnendorfer Schleuſe einge⸗ 
gangen iſt, gewiſſe Zeit über in der Weichſel lagern darf, vorausgefegt, 
daß dem Fahrwaſſer überall eine Breite von mindeſtens 120 Fuß ge⸗ 
laſſen wird; fie enthält im § 14 aber auch, daß bei ungewöhnlich ſtar⸗ 


ja ſelbſt eine augenblickliche 


ortſchaffung des lagernden Holzes verlangen 


kann. Das Erforderniß einer ſolchen, wenn auch vorläufig erſt theil⸗ 
weiſe zur Ausführung zu 1 7 Maßregel iſt gegenwärtig einge⸗ 


treten. 
dorfer Schleuſe, ſondern auch die untere Weichſel auf der 


eichſel vom Ganskruge bis zur Plehnen⸗ 
) aue Strecke bis 
nach Weichſelmünde, iſt mit Holzlagerungen überfüllt, ſo daß dem Fahr⸗ 
waſſer nicht überall eine Breite von 120 Fuß gelaſſen iſt; und außer⸗ 
dem liegen vor der Plehnendorfer Schleuſe, zum Theil mit Sackgut 
beladen, welches dem Verderben ausgeſetzt iſt, Hunderte von Traften, 
die auf den Burchlaß warten, jedoch wegen fehlender Anlegeſtellen nicht 
fo ſchnell hintereinander eingelaſſen werden konnen, als es der Ord⸗ 
nung halber nothwendig und im allſeitigen Intereſſe auch wünſchens⸗ 
werth iſt. Dieſer Zuſtand muß gufhören. Gemäß §, 14 der Polizei ⸗ 
Verordnung vom 26, Februar 1850 wird daher rückſichtlich des zur Zeit 
in der oberen und unteren Weichſel lagernden vor dem 30, Juni c. an⸗ 
gekommenen Holzes Folgendes angeordnet: 

1) Sämmtlihes Rundholz obne Ausnahme muß unverzüglich 
aus der Weichſel fortgeſchafft und entweder in die alte Mottlau oder in 
die Feſtungsgraͤben geſchoben werben letzteres allerdings nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Königl. Kommandantur. a ** 

Balken, Mauerlatten und Sleeper muͤſſen, erſtere zu 


Nicht nur die obere 


verdeckt war. 


drei, 
werden. l 

3) Sämmtliche eichene Schiffsbauhböl 
Planken) welche für die öffentliche Brake au 
müſſen aufgewaſchen werden. 81 

4) Mit den Arbeiten hiezu iſt am 21 d. früh Morgens zu beginnen 
und mit aller Kraft jo lange fortzufahren, bis vollſtändig erfüllt iſt, was 
oben vorgeſchrieben worden. . 

5) Unterbleiben die Arbeiten gänzlich, oder werden fie nicht mit 
der durch die Umſtände gebotenen Kraftanſtrengung fortgeführt, ſo iſt 
die Strompolizei⸗Inſpection angewieſen worden nach Verlauf von 24 
Stunden, ihrerſeits auf Gefahr und Koſten der Betbeiligten, im Wege 
der Execution die unter 1, 2 und 3 getroffenen Anordnungen unnach⸗ 
ſichtlich in Ausführung zu bringen. 

„Die Herren Kaufleute, Holzcapitaine, Commiſſionäre und Alle, 
die ſonſt noch über Holziagerungen in der Weichſel dieſſeits der 
Schleuſe zu disponiren haben, verpflichte ich in ihrem eigenen Inter. 
eſſe, den vorſtehenden, von der Dringlichkeit der Umſtände gebotenen 
Anordnungen ohne den eringſten Zeitverluſt und mit Aufbietung aller 
irgend aufzutreibenden räfte, ganz genau zu befolgen und mich da⸗ 

urch der unangenehmen Nothwendigkeit zu überheben, zu Executions⸗ 

Maßregeln ſchreiten zu müſſen. 

Sollte wider Erwarten auf dieſem Wege der Zweck, den Verkehr 
a der Weihe von nachtheiligen Hemmungen und Störungen zu be⸗ 

eien und Platz für die bereits vor der Plehnendorfer Schleuſe liegen⸗ 

en und ſonſt noch zu erwartenden Holztraften zu gewinnen, nicht er⸗ 
reicht werden, jo behalte ich mir vor, auch in Betreff desjenigen Holzes 
zu verfügen, welches erſt jeit dem 30. Juni c. in der Weichſel lagert. 
Danzig, den 19. Juli 1860. - 
Der Polizei- Präſident. 
v. Clauſewitz. 


er, mit Ausnahme der 
der Wieſe beſtimmt ſind, 


»Der Landrath v. Brauchitſch hatte der Redaction des 
Kreis blatts verboten, Anzeigen des Gutsbesitzers Meyer auf Rott⸗ 
manns dorf (betreffend die Wahlen ꝛc.) aufzunehmen; in Folge 

er von Hrn. Meyer geführten Beſchwerde hat der Herr Mini⸗ 
ſter des Innern am 30. Juni c. dieſe Beſchwerde für begründet 
erklärt. und mitgetheilt, daß an den Hrn. Oberpräſidenten der 
Provinz das Erforderliche verfügt ſei. 1051 
ee Die geſtern von 3 Uhr 10 Minuten bis 5 Uhr I Mi. 
Kt "ul auen Ort andauernde Sonnenfinſterniß, konnte faft 
u nfang bis zu Ende beobachtet werden, da die Sonne nur 
ab und zu und alsdann nur während kurzer Zeit von Wolken 


* 


nr Zelten edge Sänger haben vor ihrer Abreiſe in der „Hartung⸗ 
r bie ne PR Königsbergern „ihren innigiten Dank ausgedrückt 
eh ee c Age Yenfihern fk aß „de Toa des 16.0 

5 n a 1 2 f 5 0 

248805 halb r Nachmittags wurde die Feuerwehr 
11 0 1 elseitation auf Mattenbuden per Telegraph zu ei⸗ 
an m € Danzig auf Langgarten ausgebrochenen Feuer 
ee feen wurde. N 

orn, 18. Juli. Vor 1 ent 

en a da ae e 
Preußen tranſitirende Zucker nicht nur nach Petersburg ſondern 
auch nach Norwegen und Schweden verladen würde. Dies muß 
jedoch auf einem Irthum beruhen, da nach zuverläſſigen Erkundi⸗ 
gungen ſämmtliche bisher hier durch gegangene 31,688 Centner 

uder für Petersburg beſtimmt find. 8 

Marien werder, 18. Juli. Ein gewiß ſehr feltenes 
din e geſtern hier gefeiert, das Berner er ver⸗ 
Die bieſtge = auch nur einen kleinen Kreis ſpeciell intereſſirte. 
50i8heige Juin ei e ee beging nämlich das 
Chr. Br Sin es ihrer Mitglieder, des Buchdruckers 
ſind ſelten 0 
der eben genannte, während dieſes langen Zeitraums ununterbro⸗ 
chen einem und demſelben Geſchäſte angehörte, eine Thatſache, 
vie ebenſowohl dem Principal, als insbeſondere dem Gefeierten 
zur hohen Ehre gereicht und ein ſchönes Zeugniß des patriarcha⸗ 
liſchen Sinnes giebt, der in dem Etabliſſement herrſcht, und der 
ein fo gemüthlich herzliches Band um Prineipal und Gehilfen 
Nah wie es leider nur in wenigen anderen Offizinen der 


Königsberg, 18. Juli. Die Danziger Sänger mit 
ihrem Dirigenten Hrn. Denecke haben geſtern Ruhm und Ehre 
bac lior bei den Wettgeſängen im Theaterconcerte und werden 

eim heutigen Concerte im Luſtwäldchen von Aweiden hoffentlich 
auch ihren Lorbeerkranz ernten und Geſchenke aus ſchöner Damen 
and. Das Concert im Theater, in dem ſich mit den Sängern 
ca. 2000 Menſchen befunden haben mögen, iſt nach allen Seiten 
hin hoͤchſt befriedigend ausgefallen. Nach dem allgemeinen Chor⸗ 
geſange „Mendelsſohns Feſtgeſang an die Künſtler“ und Ham⸗ 
nas „Abendruhe“ folgten die Wettgeſänge, an welchen ſich be⸗ 
cheiligten die Sänger von Danzig, Elbing, Memel, Gumbinnen 
und Königsberg. Das Wehlauer Quartett, Wilhelms „Schlum⸗ 
Ki du ſchon“ fiel, vielleicht wegen Heiſerkeit? aus und ftatt 
lee trugen die Danziger andere Geſänge vor. Es folgten: 
„Jedem das Seine“, Danziger Soloquartett von Mücke; 
„Schlummerlied“, Soloquartett von J. Witt; „Lorbeer und Roſe“, 
At für zwei Tenzre mit Quartett von Grell, Elbinger 
ndertafel; „Die Liebe“ von Kreutzer, Memeler Lieder- 
Welz „Ständchen am Morgen“, Chor und Soli von J. 
d itt, Königsberger Liederfreunde; „Nachtgeſang“ von Men⸗ 
clsſohn N umb imer Liedertafel; „Das Sternlein“ von 
vonn, Königsberger Sängerverein; „Sehnſucht“, Te⸗ 
rſolo mit Quartett von Neithardt, Danziger. Quartett; 
„Röslein im Walde“, von Fiſcher, Königsberger Sängerverein; 
N tändchen“, von Witt, Königsb. Liederfreunde; „Herr und Ma⸗ 
am Schmetterling“, Doppelquartett von Otto, Königsb. Sän⸗ 
derverein; „Wie kam die Liebe“, von Frey, Königsb. Sänger⸗ 
we „Volksſtimme“, von Görke: „Am Pregelſtrom und Oſt⸗ 
teſtrand blüht noch das Blümchen Treue“, Preislied mit der 
hreis⸗Compoſition von Ruckenſchuh. Der zweite Theil beſtand 
15 Chorgeſängen. „Normannsgeſang“, von Kücken; „Volks⸗ 
ded“, von Selcher: „Muß i denn, muß i dean zum Städteln 
aus“; Schlußgeſang: „Schlachtlied“, von Reinecke: „Mit un⸗ 
Im Arm iſt nichts gethan, ſteht uns der Mächtige nicht bei“. 
Ni Theaterkonzert, bei dem das Publikum mit dem Beifallſpen⸗ 
Un und Vorruf nicht kärglich war, dauerte anderthalb Stunden. 
fell. L. Uhr verfammelten ſich die Sänger unter Geſang und ge⸗ 
An den Freuden im Bürger-Reſſourcen. Garten am Schloßteich. 
W Beſchirmer Deutſchlands, S. K. H. den Prinz⸗Regenten 
N Preußen wurde hier ein herzlicher Gruß per Telegraphen ab⸗ 
endet von den Sängern der Prodinz Preußen. 
Vir Wenn in dem Bericht vom 16. d. M. mitgetheilt war, daß 
Sin die mit dem Frühmorgenzuge ankommenden fremden 
ne "ger nicht feſtlich einholen ſahen vom Bahnhofe aus, ſo kön⸗ 
10. wir nachträglich mittheilen, daß die mit dem im Laufe des 
Seiten per Bahn ſpäter angekommenen fremden Sänger 


d. 
8 des Feſteomités deſto feſtlicher eingeholt wurden. 


en 


letztere beide zu vier Höhen, geſtapelt oder ebenfalls fortgeſchafft 


He 0 her Weife- Bünfzigiährige Jubiläen 
„ aber gewiß ſeltener e Fol et ee gie | 


„Aber Ew. 


Auch find. Seitens unſerer Einwehner „nachträglich“ noch 
ſoviel Wohnungen zur gaſtfreund ichen Aufnahme fremder Sän⸗ 
ger offerirt worden daß die projecürte Miethung des Saales der 
Jubiläumshalle zur Beherbergung von noch ca. 50 fremden Sän⸗ 
gern wobl überflüſſig geworden ſein wird. Auch heute Mittwoch 
iſt das Wetter ſehr heiter und ſonit wird das Schlußfeſt des 
6. oſtpreußiſchen Sängerfeſtes in 2weiden vorausſichtlich ebenſo 
heiter wie zahlreich beſucht ausfallen. Die Theaterräume am 
17. Juli waren mit Guirlanden, preußiſchen Adlerflaggen und 
Sängerfahnen feſtlich geſchmückt. Kein Mißton trübte das 


ſchöne Feſt. f . 
„ Cranz, 16. Juli. Die Zahl der hier permanent woh⸗ 
nenden Badegäſte iſt nach einem eklecklichen Zuzug am Sonn- 
tage ſchon auf über 1000 angewachſen, zu denen noch eirca 250 
Kinder zu zählen ſind. Am 15. d. vurde das Theater durch Hrn. 
Mittelhauſen eröffnet und fand große Theilnahme. Ein Vergnü⸗ 
gungs comité iſt gebildet, das durch Arrangements einer muſikali. 
ſchen Soirse und eines Kinderfeſtee bereits erfreuliche Beweiſe 
ſeiner Thätigkeit gegeben hat. Der Mangel an Herren iſt noch 
immer ſehr fühlbar, hoffentlich wird aber nach Beendigung des 
Sängerfeſtes und während der Öerihtsferien demſelben abgehol⸗ 
fen und die Badeliſte ſich in dieſer Beziehung vervollſtändigen. 
Soldau, 15. Juli. (K. H. Z.) In einer ſehr zahlreichen gu 
welche bei den jetzigen Zeitverhältniſſen unverſchuldet in ihren Zermö⸗ 
ensverhältniſſen ganz zurückgekommen war, befand ſich eine 19 jährige 
ſonſt wohlgeſtaltete Tochter, dergeſtalt an der Scrophel⸗Krankheit lei⸗ 
dend, daß nicht nur das Geſicht, ſondern auch ganz beſonders die Naſe 
davon afficirt war, ſo daß der bfall der letzteren zu befürchten ſtand. 
Da ſich der Vater der Tochter im Schuldgefängniß befand und der Mut⸗ 
ter des Kindes die Mittel zur radicalen Heilung der Krankheit fehlten, 
reichte die letztere ein Geſuch an J. M. die Königin ein, unter Beifü⸗ 
gung eines ärztlichen Atteſtes, daß eine Heilung der Krautheit, jedoch 
bei einem bedeutenden Koſtenaufwande noch möglich ſei, wenn die Kur 
bald begonnen würde. J. M. die Königin, obgleich mit Bittſtellen ähn⸗ 
licher Art ſehr behelligt, haben die beſondere Gnade gehabt, dieſer 
Sache den Vorzug zu geben, den zur Kur der Krankheit nöthigen Koſten⸗ 
betrag aller nädigſt zu bewilligen und das edle Werk der Theilnahme 
iſt von den beſten Früchten geweſen, indem die Patientin von dem Dr. 
med. Herrn L. in Keidenburg in einem Zeitraume von 3 Monaten völ⸗ 
lig hergeſtellt worden iſt. 184 10 
$S Stallupdnen, 17. Juli. Die Capelle des Königl. 4. In⸗ 
fanterie⸗Regiments, welche von dem Feſtcomite zur Feier des 300jäh⸗ 
rigen Beſtehens der Stadt Marggrabowa zur Verherrlichung der Feier 
eingeladen war, berührte auf ihrer Rückreise nach Danzig auch unſern 
Ort und gab geſtern in dem reizenden, feſtlich geſchmückten Garten des 
Conditor Cabalzar ein Concert. a \ 
Trotzdem der Anfang des Conzerts erſt um 6 Uhr Nachmittags an⸗ 


gekündigt war, war der geräumige Garten bereits um 4 Uhr vollſtän⸗ 
dig gefüllt, es waren 


ſogar viele Gäſte aus den nahen ruſſiſchen Städ⸗ 
ten Wirballen und Wilkowiſchken anweſend. Das Programm war reich⸗ 
haltig und wurde jedes Stück von dem gewählten Publikum mit rau⸗ 
ſchendem Beifall aufgenommen; beſondern Beifall erntete der Herr 
Conzertgeber, Muſikmeiſter Buchholz, welcher mehrere Male vorgeru⸗ 
12 wurde, und die Herren Pelz und v. Weber. Nur ein Wunſch iſt 
ier rege geworden, und zwar, daß dieſe fo rühmlichſt bekannte Kapelle, 
welche nicht allein hier, ſondern auch in den Städten Gumbinnen, In: 
ſterburg und Wehlau einen ſo glänzenden Beifall erntete, recht bald 
uns wieder beſuchen möge. 


Mannigfaltiges. 
— Die Oper „der Tannhäuſer“ von Richard Wagner wird 

im December in unſrer großen Oper zur Aufführung kommen. Wagner 
hat die vornehme Damenwelt für ſich, gegen deren Einfluß der Staats⸗ 
miniſter nicht aufkommen konnte. Herr Fould, der von verſchiedenen 
künſtleriſchen Rivalitäten belagert wurde, wollte lange die Inſcene⸗ 
ſetzung des „Tannhäuſers“ nicht zugeben, aber ein achtſpruch des 

all rs machte eee i di 
ſah, daß der Kaifer die Aufführung der Oper durchaus > t: 

iber bd, Maſeiſdt werner N gun mee eee 
beizuwohnen geruhen“, der Kaiſer aber ausgerufen: Oh quant A cela, 
non, pas pour un second empire. Die große Oper hat den hannbver⸗ 
ſchen Sänger Niemann mit einem Jahrgehalt von 72,000 Fres. auf ein 
Jahr engagirt; der Tenoriſt wollte ſich nicht auf längere Zeit binden. 
Gleichzeitig ſind ihm drei Monate Urlaub bewilligt. — Der Polizei⸗ 
Präfect hat die unter dem Namen: Poule de Sebastopol, Poule autri- 
chienne u. ſ. w. bekannten Hazardſpiele verboten. 
Die „Donauzeitung“ berichtet als Thatſache, daß es am 11. 
— Wagen 4 Uhr Morgens zwiſchen Linz und Mölk geſchneit hat. 

ie Wagendächer des Frühzugs der Weſtbahn waren bei ſeiner Ankunft 
in St. Pölten mit Schnee bedeckt — e n meteorologiſches Phänomen, 
wie es in dieſem Jahrhundert in den Niederungen Oeſterreichs noch 
nicht vorgekommen iſt. ; . 

— Der „Straßburger Correſpondent „durch welchen Napoleon 

die Deutſchen über ihren Vortheil aufklären will, zählt in Deutſchland 
neununddreißig Abonnenten. 


* 


Handels ⸗Heitung. 
Pötſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 19. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 31 Minuten. 
a Angetommen in Danzig 4 Uhr 20 Minuten. 
es 


Roggen, feſt „ers Preuß. Rentenbr. 94 15 
es 50% 50. A Wir. e, 8 % 
uli⸗Auguſt.. 47¾ | 47%, Oſtpr. Pfandbriefe 8585 
uguſt⸗ September 4 ¼½ 47 e oſen . „ 184 ¼½ 185, 
Spiritus, loco. . 18½ 15, I ern Bank 25 Be 
—— — n “. . 4 
Staatsſchuldſcheine 85¼ 85¼ Poln. Banknoten 99, 18% 
56r. Anleihe 100% |1001/2 5 J! Wechſ. 977, — 
54 60x. Pr. Anl. 105¼ 105 ¾ Wechſelc. London 6. 1m = 


Hamburg, den 18. Juli. Getreidemarkt, Weizen loco feſt, 
ab Heiligenhafen 1100 Juli⸗Auguſt 138-140 bezahlt und Geld. 
Re gg en ſtille, ab Königsberg Juli⸗Auguſt zu 72 à 73 einzeln Käufer, 
auf 74—75 gehalten. Oel Juli 26, October 26%. Kaffee unverändert 
und ruhig. Zink 1000 C. Auguſt⸗September * 5 
Londen, den 18. Juli. Silber 613. Conſols 933. 1 2 
Spanier 39%. Mexikaner 21. Sardinier 83. 5 4 Ruſſen 


108. 43 4 Ruſſen 983. 
h ee Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. 


Liverpool, den 18. Juli. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. g a 1 
aris, den 18. Juli. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 68, 65, 
44 X Rente 97, 25. 3% Spanier ur 1% Spanier —. Oeſterreichiſche 
Staats + Eifenb. : Akt. 507. Oeſterr. Credit» Aktien —. Credit mobilier⸗ 
Aktien 687. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 0 
Amſterdam, den 18. Juli. Getreidemarkt. Weizen und 
Agbs nur Detaäilgeſchäſt, lau. Raps Oktober 713, November 72. 
Rüb öl November 41%, Frühſahr 43. ! ; 
London, 18. Juli. Getreidemarkt ſchwach beſucht. Preiſe 
gegen vergangenen Montag unverändert. Schönes Wetter. ! 


See- und Stromberichte. 
J Thorn, 18, Juli. Laut Telegramm iſt das Waſſer in War⸗ 
ſchau den 17. Juli 10,6, hoch. 5 
Schiffsliſten. 
Renfabemenen, 85 18. J uli. Wind: S. 
e 


e lt: 
A. Lindberg, 5 Cronſtadt, Holz. 


Toimi, 


. Peterſen rithiof, England, — 
Otto, . ae Neweaſtle, — 
W. Aldrup, Helene Marie, Emden, — 
P. M. Cavus, trois Freres, Morlaix, — 


End il Aus 5 St 
fh. Man le Herr n e er 


— Gerſte 
Umſatz. — Winterrübſen, loco 82 —83 & bez. — Erbſen, Koch⸗ 


bez. » Yan Juli Au⸗ 


L. Heeres, Suſanna, Nantes, Holz. 
Gron meyer, Anna Dorothea, Plymouth. — 

D. Voß, Friedrich Ludwig, Sunderland, — 

N. Ja N aue Wilhelm III., Hull, —. 

N atterſon, Counteſſ of Seafield, Havre, Getreide. 
P. Berggreen, Ihvention, Copenhagen, — 
„P. Grönegaard, Baldur, Leith, br 
Johnſen, tiv, gu 22 
„N. Olſen, 3 Brödre. Copenhagen, — 

Den 19. Juli. Wind: S. 

A. C. Kromann, 5 Södskende, iel, 7 

5 Albertſen, 2 Södstende, — — 

. Nielfen Tora, Emden, — 

W. Crarer, eſſie, Havre, — 

J („850 Angekommen: 

A. S. Ankerſen, Aeme, London Ballaſt. 

N. Olſen, Jad Maria, Wolgaſt, Heringe. 

H. Beckmann, ulius Beckmann, Grimsby, allaſt. 


m Aykommen: 
Bark „Zufall“, A. J. Bugge. 


Thorn, den 17. Juli. Waſſerſtand: 4 Miage, ve Yes, fr 


t x o ma b: . » } 

H. Goldweber, J. Meyerfohn, Dubienka, Danzig, 22 18 Weiz. 
44 Sit. 38 Schfl. Rogg., 39 Balk, h. Holz, 1020 1 95 15 ol 
„Faßbolz. 

e w. Holz. 


M. Jacubowicz, Chopezinski, Wiskow, Danzig, 2010 
„Schwandt u. Sieliſch, J. Eiger, Pulawy, Bene, 
r. Wegener, Leon Konitz, = — 
oh. Mallon, Ignatz Konitz, Wai e an 


Steffens 
& Thiermann, Gebr. Wolff, Pulawy, Berlin, 
hr. Wegener, v. Brzozowski, e Maste an 


Makowski, 


10 Rogg. 
30 


Ma 

| 8 Kſt. 9 Schfl. Erbſen, 
3 Schmidt, G. Fogel, Pulawy, Berlin, 
Chr. Schade, Fiſchel Grandſtein, - — 
Carl Schade, — a — 

Chr. C. Schade, — 4 — 
gr: Muſzinski, J. Epſtein, Warſchau, 
. Graffowiez, M. Faſans, Iwangorod, 


J. Slotowski u. Fiebig, A. Braumann, Pulaw, Danz., 5 
U 
212 Lſt. 33 Schfl. Weizen, 345 Lſt. 39 Schfl. R ' 
Summa it A; 90 8 een fi chfl. Roggen, 


Danzig, 


chfl. Erbſen. 


K, Fracht 

Danzig, 19. Juli. London 198 
Weizen, 18 & pr. Mille Pipenſtäbe. — 9 
9d pr. Or. Weizen. — Oſtküſte 


en 


pr. Load Balken. 


5 Producten⸗ Märkte. 
Danzig, den 19, Juli. Bahnpreiſe. 
Weizen rother 120—13 1,324 nach Qualität von 85,86.—90 , 
bunter, dunkler u. glaſiger 125/27 —131/328 n. Qual. von 85/86 


05 Yr 125 d 
Erbſen von 523/55—58, 57 im Detail. 
Gerſte kleine 107/8—110½1 

--1109 von 4700-52 . 
Rabe von 29 —31½ 8% a 


Spiritus heute 18% . er 8000 % bez. 


An unſerem Markte ſind heute 460 Laſten Wei 


bedungenen Preiſe ſind dur ig zu Gunsten der Käufer 
Dir u beurtheilen. . 3 Br 3 ‚ae 
; wurde für 1302 bunt, 133/48 dunkelbunt 


2 580, 
toggen ohne Geſchaft. 


Waare. Gute Qualität brachte nur 94, 93%, 93 99, feuchte von 9 
rüdwärts bis 85 6. en 
a Spiritus zu 183 


5 % 106 Br. 


50 Hr bez. und Gd., 80. der September ⸗Ockober DL 9% Br., 50 


Ech. 


1. 
pr. Load Balken, 38 6 d pr. Or. 
artlepool oder Neweaſtle 28 
{ Schottlands oder Kohlenhäfen 3s 3 d 
do. do. — Cardiff oder Newport 218 6d pr. Load Eiſenbahnhölzer. 
— Copenhagen 10 fl. Hbg. Beo. pr. Tonne Roggen. — Liverpool 208 


Hr; hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130/—133,/½5U 
von 91,/3—973/1023 ö ; 
Roggen 57 für guten inländ. zur Conſumtion. 


übſen, nach Qualität von 85/90—925—95 u für ganz trocken en. 


A na 


I 1338 
bunt 2 570, 132/34 feinbunt y 133/48 fein t 
ace ee nn 


155 
ni ſehr warm, leicht 


1a Eh 


’ 


. 


1/2 
2u von 44465 9, große 112/14 


Getreide: Börfe, Wetter: schöne klare Luft, ſehr heiß. Wind S. 
r en verkauft; keines⸗ 
weges dürfte aber aus dieſem größern Umſatz auch gleichzeitig auf ein 
günſtigeres Preis⸗Verhältniß zu ſchließen ſein, im Gegentheil, die heute 
egen 
K 


Rubſen fortgeſetzt in flauer Stimmung und Preisdruck auch te 
bei reichlicher Zufuhr. Käufer werden immer mehr wähleriſcher 1 Be; 
dug auf Qualität und bewilligten 95 % nur für ſehr ſchöne 190 255 


N gekauft, ) tanie 
{ 1 eb RR 
Danzig, den 18. Juli. London 3 Mon. 2 Sterl. 6. 17 Br. 
ga rg 2 Mon. 149% Br. Rx Staatsſchuldſcheine 86 Br., 
Weſtpreuß. fandbriefe 34 % 83 Br. do. 4% 914 Br. Staats⸗An⸗ 


8.) Wind O. 4 22. — Weizen 

0 beſſer bezahlt, ho 1 9 7 50 348 566705 Su, Ban 
8 31 

dr Juli-Auguſt 51 Ge, 22 

Mal- Juni 


bewölkt. de We 558 fer 

Weizen behauptet, bei lebbaftem Umſaz, loco yr 85,8 6 
81 * bez., iiber d . bez., gelber 83/842 Voriger 2 e 
18% 27 155 unter do. 77 Ag bez., 85 4 gelber e Juli 81 % 
bez., 84/89 E. do. 80 % Br., 4 Gd., Der Juli Auguſt geſtern 
Abend 85-8 81 % bez., 558 ue September⸗October 78% Ag. bez., ver 
Oktober⸗November 77 , bez., er Frühjahr 75 % Br. — Roggen 


ut behauptet, loco 77 & 45% % bez., 778 
Juli ⸗Auguſt 44% % bez. and G. 45 Br. 
ber 45 3%. bez., „n September⸗Oktober 44 . 
erſte neue Roggen am Landmarkt, derſelbe ward 
ommerſche loco * 70 A8 


mit W . Beh bit 
J ezahlt. 
a 38% Heber — Fate be 


loco 48 , bez. 


1 gig enden E 2 

guſt do., der September ⸗ October 100 1 
Aigen l koes wel aß, 10% & Wr, 7e. Sehenden Bube 
10% i bez 5 


Qualität. — 


Gt. Br., 11 . Gd. Bi; 
©, Yuguft- September 11%, . Br., September⸗October 114— 


, ee Augu f. Septen 


October 


. 


11%, Re. Br 


und er 
und Sl 2 Gd. Reindl Yr 100 ob 
keitın r 8000 4 loco 196 h 1 
7 bez. und Br. „13 PB. Gd., 


1% & ©, 


12 bez. und Br., 17% Gd., do. August Septem 
1725 . bez. und Gd., 17% Br., do, September⸗Ottober 174 — 


4 Kg. bez., Br. und Gd. 
u und Gd., 16% 
Gd., 16% Br., April Mai 16% 

Mei reichlich angeßin 
Neo 0. 47 — 5%, C. und ep Fre 
3½—3¾, Nro. 0, und 1. 33 — 


London, 16. Juli. Maker Young und Begbies. ) Von frem⸗ 
dem Hafer erhielten wir in voriger Woche wieder eine beträchtliche Zu⸗ 
fuhr, von allen anderen Getreidearten ward wenig angebracht. — 
Das heute von engliſchem Weizen ausgeſtellte Quantum war ſo unbe⸗ 
deutend, daß es ſchwer hält Notirungen zu geben; nach fremdem zeigte 
ſich mehr Frage, großentheils von Seiten der Landmüller, und es fand 
darin ein ziemlicher Umſatz ſtatt, zu Preiſen, die vor acht Tagen nicht 

ei, und . gingen zu völlig 


55 machen waren. — Gerſte war 
rüheren Raten von Statten. — Hafer, 


Bohnen und Erbſen ohne Veränderung. 
An der Küſte find ſeit Freitag reichliche, 
und. Mais beſtehende Zufuhren eingetroffen. 


Aufforderung. 


Die mit einem e von 450 ver: 


Md Stelle eines wiſſenſchaftlichen 
der hieſigen St 
alle iſt erledigt und baldigſt wieder zu beſetzen 
Männer des höheren Schulamts 1 8 
wir daher hierdurch auf, ſich fpäteitens bis 
um 15, Auguſt a. e. bei uns um dieſelbe zu 
ewerben, indem wir zugleich bemerken, daß 
ſie zwar fiche a Inhaber vornehm⸗ 
lich verpflichtet, im Lateiniſchen, Deutſchen 
und dern een zu unterrichten, wir es 
jedoch gern ſehen würden, wenn ihm, na 
dem über ſeine Prüfung pro ſacultate do- 
cendi n Zeugniſſe, auch mathe⸗ 
matiſche en! wenigſtens in den 
mittlern Klaſſen übertragen werden ann 
Danzig, den 6. Juli 1860. 9387 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 10 Klafter Büchen⸗ Kloben⸗ 
holz für die Pfarre in Trutenau ſoll in Entrepriſe 
gegeben werden. Lieferungszeit vor dem 1. Sep⸗ 
tember cr. Lieferungsluſtige wollen ihre verfiegelten 
Offerten bis zum 1. Ju er. bei uns einreichen. 

Danzig, den 18. 1860. 

Der dagiſtrat 


Edictal⸗Citation. 


Januar v. J. iſt im Lokale der hieſigen 
ſtädti Hen Sparkaſſe ein Sparkaſſenbuch gefunden 
und als herrenlos an uns abgegeben. Alle Dieje⸗ 
nigen, welche als Eigenthümer, Verlierer oder ſonſt 
berechtigte Anſprüche an daffelb lbe zu haben ver⸗ 
meinen, werden hierdurch aufgefordert, ſolche binnen 
6 Wochen, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 13. September 1860, 
Vormittags 12 Uhr, 
. ia Gerichtsgebaͤude . 


ulfslehrers 


vor dem Stadt⸗ und Kreisrichter Jorck an⸗ 
88 Termine N widrigenfalls ſie 
mit denſelben unter Auferlegung eines ewigen 
Stillſchweigens werden präkludirt und die Gegen⸗ 
ſtände dem Finder reſp. der uno werden zu⸗ 
geſchdam werden. 
Danzig, den 11. Juni 
Königl. Stadt und Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Culm, 


ilung. 
Das dem e o. Golkowski gehörige 
Gut Brzezl ini, abgeſchätzt auf 13,160 Thlr., zufolge 
der nebſt Hypothe a und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 
am 20. December 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 
an W Gerichtsſele ſubhaftirt werden. 
Geſchwiſter des jetzigen Beſitzers erlangen als 
Eigenthümer des Guts eine Holzungsberechtigung 
in der Pilecvicer Forſt. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen aeg aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anz 
ken gg bei dem Fe b Gerichte faite gen N 
den 6. Mai 186 18683 


n — — erlage erſchien fo eben und iſt in 
allen Buchhandlungen vorräthig: 


J eanne d’Arc 
par 


Alexandre Dumas. 
Mit grammatiſchen Anmerkungen, einem vollſtän⸗ 
digen rterbuche und einer Charte über die 
Reiſen der c rau von Orleans verſehen 
von H. berlehrer am Gymnaſium zu 
Minden 153 Bog. geh. Ladenpreis 15 Au 
Ferner erſchien: 
LAvocat Patelin. Comedie en trois actes et 
en brose par Brueys. Mit einer literarhiſto⸗ 
} 15 Einleitung Ze mit Anmerkungen ver: 
en von H. Schütz, Oberlehrer am Gyms | 
Bann zu Minden. 33 Bog. geh. Ladenpreis 


Die dorhehenden Werkchen eignen ſich beſonders 
zur Lektüre in Gymnaſien, höheren Bürgerſchulen 
und Damenpenſtonaten und werden den Herren 
Lehrern hierdurch empfohlen. 

| Arnsberg, den 6. Juli 1860. 

An H. F. 


5 eben traf ein: 


Der Seehof. 


von Samy Lewald. 
Mit Illuſtratignen von b alla König. 
g Preis: 


Leon Saunier, 


Buth handlung b. deutliche n. weilige teten 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Grote. 


11% 9%. Gd., October + November 1m; 
ovember⸗ 7 70 12 — 12742 
be 10 f 171 — 

ez., Ju — 
do. Juli Mu 


October = November 16% — 16% 177 
Br., November: RR 16516. bez. und 


Wie of für: Wei kamen! 
E enmeht 


bei beſſerer 
Freitag, oder völlig 1s 7 Or. theurer als vor acht Tagen zu notiren. 


A eee aus Gerſte 
Bis jetzt haben nur wenig 
Umſätze ſtattgefunden; Donau⸗Gerſte iſt zu circa — er 4003 und 


bez. 


bez. kauft worden. 


habt, 


uſt 174 — 
er 177 — 


Warſchau, 15. Juli. 
aus 


846 Kälber, 1981 Hammel, 
Nro. 0. 


Berlin, 16. Juli. 6505 u. 


bei der eingetretenen tropiſchen 


Frage, wie am 9 8 
nitzer 26—2 
berger 2022 4 


und Glogauer 21—22 7 


Wir haben in voriger Woche in dieſer Gegend ſchönes Wetter ge⸗ 
und die Heuernte iſt raſch frtgeſchritten, heute aber hat ſich die 
Witterung wieder zum Regen gemendet. 


Vieh Markt. 

(B. u. H.⸗ 
markt zu Praga (Warſchau) nn zuge eführt aus Rußland 695 und 
olen 226, zuſammen 921 Stück Rindvieh, 
Fü den Gtadtcon 
785 Stück Rind, 600 Schweine, 846 Kälber, 1981 Hammel, an aus⸗ 
wärtige Lieferanten und Städte der Provinz wurden verkauft 108 Stück 
und blieben unverkauft 28 17 — 177 


die Preiſe des Artikels in der A fa Woche noch ferner zurück, 
fo daß eher noch etwas billiger als Ende Juni anzukommen war. 
Die Production iſt iu den Provinzen ſehr ſtark, und da ſolche zumal 

itze an 
läßt, ſo E auch wohl noch pi weiteres Sinken der Preiſe in 
Ausſicht tan Wr für: fl. Mecklenb. Butter 28 — 29 e, Pri 


Netzbrücher und 1 19—21 Kg., 
Heſſiſche 22 —23 , Dffeunſce 25— 26 Ag. — 


braila⸗Mais zu 305 3d 7 4808, incl. Fracht und Aſſecuranz, ver⸗ 


.). Auf dem geftrigen, Vieh: doi 


Einen 883 Schweine. 
um wurden verkauft 


do. 


ii Bei mattem Geſchäft gingen] 40. Litt.B 


Qualität bedeutend nach⸗ 5 %Staatsanl.v. 59 


rieg⸗ 


Ereip- Anl. 1005 B. 100 6. 


Fonds: Bör fe. 
Berlin, 18. Juli. 


Berlin-Anh. E-. 118 B 117 G. [Staatsanl. 56 100 B. 1005 8. 
Berlin-Hamb, 112 B. 111 G. 
Berlin Potsd.-Mgd. 1353. — 6, 
BU Pr.-O. — B. 555 4Staats-Pr.-Ani. 116% 8. 113 G 
do. II. Em. 86% B. 86% 
III. Em. 853 8. 85 C. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1293 B. — 8. 
do. Litt. B. 1184 B. — 6. do. 
Oestorr.-Frz.-Stb. — B. 1344 6 
Insk. b. Stgl. 5. A. 947 B. — 6. 
6. A. 104 
Russ,-Poln.Seh.-Obl.— B. 8838 
ort. Litt. A. 300 fl. 94% B. BR: 
200 fl. — B. 9 


do. 53 — B. 94% u | 
Staatsschuldsch. 85% B. 844 8 


G. |Ostpreuss. Pfandbr. — B. 84 6: 
Pommersche 84; J do. 8 B. 5 

Posensche do. 4 — B. 

do. neue, — B. 90 

Westpr. do. 34% 83 B 924 8 
do. ae 1 0 74 
om. Rentenbr. — 8 964 

Posensche do, 933 B. 955 17. 

Preuss. do. — B 943 6 

Preuss. Bank-Anth. 1834B.132%: 1 

Danziger Privatb. — B 10 

Königsberger do — By R 5 

Posener do. 77 B. — 

«105% B. 10576 Dise.-Comm.-Anth 84 


. — 6 


Staatsanl. gar 1004810050 Ausl. Golem a5 1 
Wedhfel-C 27 6 Aniterdan kurz 1414 B., 141%, G., ul do. 2 


orpommerſche 25—27 Elbinger und Könige: | Mon, 1414 Bun amburg kurz 150% B., we 9 do. do. 2 
Hasbenzeh Culmer und Schweßer 1819 %, Mon. 150 B., 1497 10. cen Dan. 6.17% B. 6 171 G. — 
Brieger, Neißer, Breslauer | ri 2 Mon. 728% B., 78% G. öſterreichiſche Mähr. 8 Tage 
Lobſchützer und Natiborer 19—21 887 B., 876, Petersburg 3 W. © 1 B. 97 0 he S 
Schmalz 19:20 % 7 T. — B., 874 6. Bremen 100 Tblr. G. 8 T. 105 B. 1071 G 


Weder Homöopathie, noch Allopa⸗ 
thie, ſondern Enantiopathie. 
In meinem Verlage e ſo eben und iſt in 


ohannis⸗Realſchule erſter allen Buchhandlungen zu haben: 


Ueber den Gegenſatz der e in 
Rückſicht ihrer Wirkung auf den Or⸗ 
anismus von Dr. A. Gar ms, praktiſchem 
rzte ꝛc. in e correſpondirendeim Mitgliede 

der Société de Medecine zu Caen, 
Das vom Verfaſſer in ſeiner Schrift „Eröffnung 
eines neuen Weges zur ſichern Indication der 


ch Arzneimittel“ näher entwickelte, auf ‚Theorie und 


Praxis baſirte, enantiopathiſche Heil⸗Prinzip „Si⸗ 
milia antidotis“ erhält hier neue eſichtspunkte und 
weitere Ausführung. 
Arn aberg, den 16. Juli 1860. 

(9469) 5. F. Grote. 


‚Danzi ig-(Elbing)-Stettin, 

J. Dampfer „„Colberg‘ und „Stolp“. 
mut Kiel von DREH, als von Stertin 
am 1, 6., 11. 21. und 26. jedes Monats. 


erdinand Prowe in Danzig. 
Niheres Bei I Ehr. Gribel in Stettin. 


Mit dem 5 Schiffe „Teofila“, Capt. 
Bareuo. empfing ich 05 Pr N 


‚000 Stück echter 


EHavana-Cigarren, 
weile I zu einem ganz billigen Preiſe überlae 
194 Benno n Hundeg. 6 


= empfing wieder 


natürlichen Asphalt (se 


in Broden und Goudron, ſowie engl. Patent⸗ 
Asphalt⸗Dachfilz. 
E. A. Lindenberg, 


5 66. 


N Bruchklankt 


empfiehlt ſein Lager 
Br und ſauber gearbeiteter ( 

ruch⸗, Nabel⸗ und anderer 
Bandagen mehr, mit guten engl. Federn, 
leicht und. bequem zu tragen, (von S. Gold⸗ 
ſchmidt in Berlin, ſowie eigenes Fabrikat), 
Bruch⸗ und andere Bandagen werden von 
mir ſelbſt, auch in den ſchwierigſten Fällen, 
auf das Zweckmäßigſte angefertigt. Ferner 


mehrere Sorten ſehr bequemer Sup enſorien 


engl. Katheter, Bougis, Schlund: u. Darmröh⸗ 
ren, Urinos für Männer und Frauen, Gummi⸗ 
trumpf u. Gummigarn, Gummi⸗Knie⸗ u. 
Wadenſtücke, Leib⸗, Fontanelle⸗, Leinen⸗, 

lanell: u. Gummiwoll: Binden, Gummiluft⸗ 
Glanz Bademützen, Badeſpecula und Gummi⸗ 
Saugeſpritzen, Milchpumpen, ae ene 

ro hor⸗ und Mutteri In ꝛc., jo wie 


"Rh ir⸗Spritzen (Irrigater), 


1 allein wirkendes (Srrigaten) 


1 144 


Klyſopomp⸗ u. Gummiſpritzen zum init: 
Fiot iren, 901 wie Mutter⸗ Ma 
Kinder, Hals-, Ohr: u. Mundfprigen in 
ver Mind Art, thierärztliche Spritzen und 

Augendonchen ꝛc. Alle in der ärztlichen Praxis 
vorkommende neue und zweckmäßig gearbeitete Ar- 
titel empfehle zu billigen und feſten Preiſen. Aus⸗ 
wärti Em Aufträ all werden prompt effektuirt. 


er, geprüfter Bandagiſt, 


Jopengaſſe am Pfarrhof. 


Glockenthor Nr. 134 

empfiehlt eine Auswahl gut gearbeileler Leder⸗ 
und Serge-Herrenſlieſel mit u. ohne Lackbeſatz. 
Die erwarteten Gallg-Schuhe, ſowie dauerhaft 
gearbeitete Rnabenlederſlieſel mit Gummizug, 
ſind in jeder Größe, wieder auf Lager. 


Gaſthof⸗ Verpachtung. 


Ein in einer Kreisſtadt in ea kun dun ſtehen⸗ 
der Gaſthof, für das höhere Publikum der grecuen⸗ 
teſte am Ort, beſtehend außer dem Gaſt- und Billard⸗ 
immer aus 8 Fremden⸗Zimmern, Einfahrt und 
— — für ca. 24 Pferde, iſt mit vollſtäudi⸗ 
n unter vortheilhaften 1 1 
gen ſofort zu verpachten und ſpäteſtens zum 1. Octo⸗ 
er e. u übernehmen. 
Lit. I. A. in der Expedition dieſer Zeitung franco 
erbeten, Wobei bemerkt wird, daß zur Uebernahme 


circa 800 Thlr. Danzig Stettin und Elbing. en 800 Shin. noihmenvig ſind. [9430] 


- an 


— 8 werden unter | 1 


Für ür Auswanderer und und Reiſende! 


Meine ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende überſeeiſche Expeditionen finden regelmäßig 
allmonatlich am 1. u. 15. mit den borzüglichſten, für Paſſagierfahrten 8 erbauten, ſchnellſegelnden, 


kupferfeſten u. gekupferten dreimaſtigen Segelschiffen erſter Kla 


ab Hamburg u. Breinen, 


unterm 70 der preußiſchen u. amerikaniſchen Geſetze nach folgender Hafenplätzen, als: 


New⸗MNork, Baltimore, Philadelphia, New-Okleans, Galveſton 


zu den „abi Ueberfahrtspreiſen ſtatt. 


und nach Auſtralien ö s 


fich iffs⸗ Expeditionen finden gleichfalls jeden 1. und 15. des Monats, aber nur ae 


New⸗Pork ft 


meines Proſpects, enthaltend meine 
wanderer beſtehende Geſetz. 


Auf portofreie Anfragen Sehe ich bereitwilligſt unentgeldliche Auskunft unter Beifü ung 
edingungen, Belehrungen und das zum Schutz für die 9 


us 


C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz No. 7 | 
Königl. Preuß, conceſſionirter e General-Agent fur den Umfang des Han Staats. 


Dampſſchiſfahrt. Ln T hpſneſſchez Sanrfürbenittel 1 


a Flacon 25 Sgr. 


Mit dieſem kann 
man Augenbrauen, 
Kopf⸗ und Bart⸗ 
ae für die Daue 
echt 11 21 vom 
bläſſeſten Blond u. 
b dunklen Blond bis 

= Braun u. Schwarz, 
man hat die Far⸗ 
= bennüancen ganz in 


feiner Gewalt, Diejeg 
= Compoſition iſt freig 


von nachtheili en 
Stoffen, ſo erhält z. B. das Auge mehr Cha 
racter und Ausdrucz, wenn die Apen hp 
etwas dunkler gefärbt werden. Die vorzüglich 
ſchöͤnen Farben, die durch dieſes Mittel hervor: 
ee e übertreffen alles bis jetzt 


2 \ 
BE Er Barterzeugungs⸗ 
0 


f einen vollen kräftigen 
Barkmuche. Dafielbe iſt ſo wirkſam, daß es 
ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo 
noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt, den 
Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft. Die 
ſichere Wirkung, arantirt die Fabrik. 

Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, Kom⸗ 
mandantenſtraße 31. 

Die alleinige Niederlage für Danzi 
findet ſich in der Handlung von Toilette⸗ = 
keln, Parfümerien und Seifen bei 


Albert Neumann; 


Ku laut 38, Ecke der —— — 
1 Pachtg efuch. == 


20 2 Gegen Gn hucbenee von 10 von 
bis 20,000 Thlr. werden Landgüter zu 
pachten geſucht. 

Die hierauf reſlektirenden Herren Beſitzer bitte 


1 5 ee genaue Anſchläge zugehen zu jenen: 
[936 E. L. Würtembergs - Elbin 


eee er 
irie 7 immer, geräumig g, mög- 


Nö 
lichst angenehm gelegen, werden 
für einzelne Herren zum 28: dieses 
bis einschliesslich 1. künftigen Mo- 


I nats zu miethen gesucht. Adressen | 
m Die Schuh- Niederlage es — Fleischergasse Nro. 74 abzugeben. 


‚Konggane 62 ift ein Ladenlokal zu vermiethen. 
Näheres Jopengaſſe 61 im Laden. 94 2 


Im Saale der Petrischule 
am 20., 23., 25., 27. Juli, 7 Uhr, 
4 Vorträge des Dr. . — Oldenburg aus der 


Astronomie u. Geologie 


Der Stern himmel. 5 aneten, 
Sonne, Centralſonne. Mond. Finſterniſſe, 
Ebbe, Fluth. Kometen. Schöpfungstage. Geiſter 
der Erde, Pflanzen, Thiere und Menſchen. Vulkane. 
Meer. Ende der Welt. 1 durch Plane⸗ 
tarium, von 300 Rädern bewegt. Lunarium. 


Mond⸗ und Sternkarten. Mondringgebirge Coper⸗ 


nikus v. Sechi. Serie des Naturſelbſtdrucks. — 
Billets für Familien bis 1 Berfonen 2%, 1 Perſon 
; Schüler 10 Au für alle 4 eh 
1 Perſon eine Stunde allein 15 %, in der Buch⸗ 


haben. von Léon Saunier und Abends zu 


aben 


e ee e, e digit Wade Bend rt unter Verantwortlichteit des Verlegers Druck und Verlag von 2 von A. W. Kafemann in Danzig. 


v 


Junge Leute, welche 105 haben in ein in 


Hamburg renomm. Lotteriegefchäfl 


Bu treten, können unter vortheilhaften Weder 
ofort ein Engagement finden. Selbige belieben ji 


direkt und franco an das Haupt⸗ 15 
terie⸗Comptoir von Adolph Lielienfeld, Holz 
brücke Nro. 4 fin Hamburg zu wenden 


Seebad Zoppot. 
Donnerſtag, den 20, 


Concert vor dem Nurſaale. ZU 


19479) Buchholz. 


Tuges- Anzeiger. 4 
Donnerſtag, den 19. Juli. 

Bellevue am Biſchof m Muſik. Abendunterh. 

In der Sonne. Ga Garten⸗Concert. 


Familien -Machrichten. 

Dr Ein e H. * . 
gland 

— Ye Se Hrn. BE . 


S. 


sberg). 

Fa Segtheln (Sede 1 8 0 

onath mit Hrn. Kreisg, Actuar Walleſch (Gre 
fen). — Frau. Emma Erüger mit Hrn. Kreis⸗ 
Sekretair al (Königsberg —Sensburg). 10. 
Fräul. Amalie Liebenthal mit Hrn. Samuel fie 
— — en ah hau). e (Sellehern). 

ner mi 0 91 rit 

e Loh hn d. 15 ai, Ya 7 
Fischer, SR 


— Architect Aden 
(Ebiengo) — Herr 1 Perdling (Labian). hs) 
0 J. a. (Trebbin). — 


artikulier Otto Meier, 6 


ride Chirurgus Händel, 71 J. a. (Lasdehn 
— Kinder d. Hrn. C. Poplawsky ( artenſtein), 


Ungetommene Fremde. 


m uli. 
een, Haus: Rittergutsbeſ. Fournier a. 
ilewken, Kaufl. 1 0 a. Hartlepool, Hirſch u. 
Wartenberg a. Berlin, Berger a. Caffel, Evers 

q. „eibzig, Fajans a. Barf au. 

Hötel de Berlin: Landſchaftsrath v. Beſſer 4. 
Brauſſen, Frau Baronin v. 80 wi am. 
d. Gumbinnen, Gutsbeſ. Michael a. Ohrbach, 
Rittergutsbeſ. Löbenau a. Werlaßgrün, Kaufl. 
Samuel a. Hannover, Schnapper a. Mainz, Edel 
mann a. Berlin. 

Hötel de Thorn: Kreisrichter v. Wolski u, Can, 
didat Roſſeck a. Poſen, Schuldirector Friedrich 
nebſt Familie a. Ae Gutsbeſ. Mix d. Krief“ 
kohl, Rent. Kae a. Gr. Poweiske, Muſiklehrer 
Rokicki a. Leipzig, Kaufm. Krauſe a. Stettin. 

Schmelzer's Hotel: Schiffsbaumeiſter Richter a. 
A high Haacke u. Schneider a. Ber 
lin, Mehl a. Bromberg. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Graf von 
Reichenberg a. Schwetz, Kaufl. Lehmann a. Ber 
at We a. Leith, Schröder a. Dresden, Spinn 
a. Berlin 

Walter 's Hotel: Rittergtsb, Tolkiemitt a. Blonacken, 
Quaſſowski u. Gymnaſtaſt Quaſſowski a. Klecewo, 
Kaufl. Liſſer, Wiens, Na oni u. Ury a. Bert 
lin, Snow a. Walefuld, Wohl a. „jones. 

Hotel St. Petersburg: Kaufl: Alexandrowitz 
Kal 8 Levinſohn a. 9 adel, Bee b unn Pol Polen 
Hötel d' Oliva: Ritter gutsbeſ. v. Lisniewski a. 
Reddiſchau, Steuer: Jus een nebſt Frau 
annover, Ka ufl. Weiß a Stettin, Kaumann a. 
erlin, Schöndorffa. We en ke a. Stolp⸗ 

Deutsches Haus: Kaufl. Urban Pforzheim, 
Roſenſtein a q. Peſtlin, Gensd. Augu unn kuſtadt 


Meteorotogifche Beobachtungen, 
Mahn U der Königl. Navigationsschule zu Danzig 


er 2 | Barom, - Therm. 
2 join gen] Wind und Wetter. 
7 9 &inien | m A 
18 541336,59 22,0 810 Mead: hell, gu wiſchen . 
U. einepartiale 1 0 nſt. 
19 8 1336,21 117,9 80. ſchwach; hell u . 
12 1335,65 


MR SD. friſch; hell. 


